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Zur Zeschichte lies Tages. 
Die AuSgltichSprojektc mit den Czechen sommen wieder c^uf 

die Tcigesorduung. Neuesten^ sollrn hervorroqende Mitglieder des böh­
mischen und mährischen AdelS iviedrrliolt Besprcchunj^en mit dem Grafen 
Taaffe gehabt haben. Andererseits »vird getnelü^t. daß auf Veranlassung 
dcS Grafen Taaffe demnächst die Jnügczechen und Altezcchen mit einem 
Ausgleichsmcmorandum hervortreten werden. 5^as jungczechische Memo-
randum würde Sladkowsty, das andere Rieger ausarbeiten; in beiden 
werde man die vcrhültnihmähii^e Möglichkeit dcr RcichsrathSbeschickuug 
durchblicken lassen. 

Aus S p a n i e n  m c l d t t  » n a n ,  d a ß  u »  M a d r i d  a m  4 .  d .  M .  a u f  
den Regenttn Scrrano zwei Pistolenschilsse abgefeuert wurden. Seit 
einigen Tagen sind die umfassendsten militärischen Norkelirungen getroffen, 
da die republikanische Partn wieder eine Erhebung be^ibsichtigl. 

Der BiAktönig von EgUplen soll mit einem Bankhaus^ wieder ein 
Aulehen, und zwar im Betrage von 20 Millionen abgeschlossen haben; da» 
wird das gute Einveinehmen mit der Psorte lvieder stören, wie denn 
auch neuere Berichte schon von einer vorhandenen Spannung sprechen. 

Der steiermiirklfche Bolksbtldnngsverein. 
Wir habe» schon einige Male unser Bedauern darltber ausgesprochen, 

die freisinnige Partei Stciermarks sich zu wenig organisire, daß die­
selbe in Uuterfteier zwar in einzelnen politischen Vereilien sich zus<?mmen-
grschaart. aber doch noch kein geschlossenes Ganze liilde. wählend die 
tterikal konservative Pariei mit einem Netze von Vereinen, die vielleicht 
das Vereinsgesetz in Bezug aus wechselseitige Korrespondenz u. dgl. nicht 
so gewissenhaft erfüllen »vie die Verfassungstreuen, inSbefonders Ober-
und Mitlelsteiermark zu umgarnen verfucht. 

Dcr klerikale Preßverein mit seiner durch den Dompropst Dr. 
Püchinger ii^ Graz eingeweihten Druckerei lvar die Krone deS GebäudeS. 
von ivelchem auS man durch Druckschriften die leichtglänbige Menge zn 

bethören und zn ihren Zwecken zu leiten sucht. Es ist nun die höchste Pflicht, 
tveil dringendste Gefahr, daß mit glei hen Mitteln die Feinde bekämpft 
werden, daß dem klerikalen Prebvereine ein Gegengewicht geschaffen werde, 
welches die Wahrheit unter dem Volke verbreitet und der Lüge und 
Heuchelei mit dem Ernste des freiheitlichen Wortes entgegen tritt. 

Dieses Gegengewiclit soll denn nun in dem nen gegründeten „steier-
märkischen Volksbildungsvereine" bestehen, welcher eS sich zur Aufgabe 
macht, wahre, freiheitliche, auf Humanität gegründete Bildung unter dem 
Volke zu Verbreiten und so der Angestrebten Verdummung mit allen ihm 
zu Gebote stehenden moralischen Mitteln entgegen zu treten. Die Gegner 
haben ein leiehteS Spiel, da ihnen Kapitalien zur Verfügung stehen, wäh. 
rend nnser, den Gesinnungsgenossen aufs Wärmste empfohlener Verein, 
auf die Beitrage dcr Mitglieder angewiesen ist; aber je größer die 
Bethuligung ist. desto lveniger wird auf den Einzelnen entfallen und so 
wird, da das VereinSvermögen auch durch Geschenke gegründet werden 
soll, ein Jeder das schöne Bewußtsein haben, mit Geringem für einen edlen 
Zweck mitgeivirkt zu haben. Der politisch-volksw. Verein „Fortschritt" hat 
dtiher beschlossen, seinen Mitgliedern und allen Gesinnungsgenossen außer­
halb des Vereines, die es mit der Ausrecht^rhaltung der Freiheit ehrlich 
meinen, den Beilritt aufs Wärmste jll empfehlen und deshalb in dem 
Gewölbe deS VereinskafsierS Hcrrn T o m b a S ko einen SubskriptionS-
bogen für die Einzeichnung von Mitgliedern aufgelegt, woselbst auch die 
Satzungen, deren wesentlichste Punkte wir folgen lassen, zur Einsicht 
aufliegen. 

Z. 1. Ziveck des fteiermärkifchen VolksbildungSvereinS ist die Ber« 
breitung von Bilt^ung und Aufklärung im Volke. 

Z. 2. Zur Erreichung dieses Ziveckes wird der Verein: 
tt) über Fragen aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens volkSthümliche 

Druckschriften lierausgeben und verlireiten, sowie auch öffentliche 
Vorträge an verschiedenen Orten von SleierMtnk anregen oder 
veranlassen, und 

b) V rbesserung des Schulwesens erörtern und befördere. 
Die hiezu nöthigen Geldmittel werden durch Beiträge der Mitglieder, 

Geschenke, Eintrittsgelder bei Vorträgen u. t>gl. aufgebracht. 
A. 3. Mitglied deS Vereins, dessen Sitz in Graz ist. kann jede 

Einer, der sich überlebt tjat. 

Von Gm Ranzvni 

(3. Fortsetzung.) 

Ich habe seit Jahren Ihren Namen nicht neniten gehört, wie ich 
^ie sell'st niemals gesehen, aber eben jetzt sprachen die Herren davon, 
^aß Sie eine grosie Erbschaft gemacht hätten und ich dachte. Sie ivären 
einer Laune zufolge, wie sie älteren Künstlern nicht selten eigen, gekom­
men, UNI die Werke von Ihrer Hai d, ivelche noch in meinem Besijze sind, 
an W zu bringen. 

jLer Küt^stler wnrde leichenlileich, es durch.^uckte ihn der Gedanke: 
Wenn^an denn doch ein Testament gesunden hätte! 

'^ er Kunstliättdler. der dachte, er hade ihn Von N.ueln wider Willen 
verletzt, sprach nun: Es wäre mir sehr leid, wenn ich init dies.r Aellßcrnng 
Ihren Gefühlen zu nahe getreten wäre, allein, wie gesagt, die Herren er-
zählten duS und lch glaubte es. 

Und sie hatten möglicherlveise recht, sprach nun der Kilnstler eilfer-
tig. ich kam aber mit d.m Gedanken hierher. Ihnen einige meiner Werke 
zum Verkauf anzubieten; EinS oder das Andere diirfte wohl Ihren 
Beifall haben! 

Der Kunsthändler verbeugte sich und euviderte nach einer Pause 
offenbar mehr ans Höflichkeit, als in ernner Alisicht: Nun. lvenn Sie so 
gütig sind, mir Ihre Adresse liier zu lassen, so werde ich in den nächsten 
Tagen bei Ähuen vorsprechen uil wir iverdeu ja sehen, lvas sich 
machen laßt. 

Der Künstler gab seine Adresse und verließ den Kunstliandler flüchtig 
grüßeud, den jungen Mann keines Blickes ivurdigend. mit ungestütner 
Hast den Laden. 

Es drängte ihn Gelvißheit zu haben, er eilte der Wohnnng seineö 
vorftorbenen Freundes zu; als er nnr noch lveaige Schritte davon ent­
fernt Ivar, rief Jemand laut seinen Namen, es war Anton. 

Er hielt feine Schritte an und frug: Nun, hat man eS ge­
funden ? 

Was? entgegnete Anton, den Aufgeregten mit erstaunten Blicken 
messend. 

Nun, das Testament! sagte der Künstler mit ersterbender Stimme. 
Anton schüttelte untvillig den Kopf: Nein, man hat gar nichts ge­

funden, ich habe es immer gesagt, der Herr dachte zu ivenig an'S Sterben, 
NM sich damit zu befassen. 

Und er wendete sich kalt ab und ließ den durch diese Worte lvie 
niedergedonnerten Künstler stel)en. indem er vor sich hin mnrrte: Da 
rede noch Einer von Anhänglichkeit ntld Uneigennützigkeit. er ist günz wie 
die Söhne des Vereivigten! 

Der Künstler aller fühlte sich wie vom Schlage gerührt. Wie eifrig 
hatte er sich Vorgenotnmen. die alberne, verkommene Welt zu verachten, 
wenn s'in Frennd ihn bedacht halte, ilne wollte er dieser einpörenden 
Gleichgültigkeit stolzes Schweigen nnd Theilnahtnlosigkeil entgegensetzen 
und nnn - er l)atte die Gelvißheit g^lvonncn--tnußte er wieder »varten. 
fragen und unter Handel« im Verkehr mit Leuten, die seinen Werth nicht 
faßten nnd ihn nicht höher achteten als ein mittelmäßiges, alteS Portrait, 
dessen llrbild eben so unbekannt lvie der Meister, der es gemalt. 

Er schlich heilu, beschämt uiid gedrückt. Eine wahre Seelenangst 
überkam ihn, ivenn er an die alte Magd nnd die Fragen, mit denen sie 
ihn empsaitgen lvürde. dachte. 

Er ging stundenlang in der Gasse auf und nieder und eS lvar 
ganz dünlel g-worden. bevor er den Muth fand, in daS Haus zu treten. 
Auf jedem Treppenabsatz hielt er an. Er f>ng sich, lvie eS seine Tochter 
tragen lvinde. lvenn sie nun lvirklich die Wohnung verlassen müßten. Im 
Eifer und in der Ungeduld hatte ergänz vergessen, wie sehr sie an ihrem 
Stübchen hielt. 

Sie würde eS nicht überstehen, ganz gelviß nichl! Nun stand er 
der Thüre gegenülier und dachte, lvie gut es lväre. lvenn er sich von dcr 
Alten unbeinerkt in sein Zimmcr stehlen könnte. Er öffnete leise, drückte 
vorsichtig die Thür zu und warf ans dem dnnklen Vorzitnmer einen 
Blick in die j^nche. 

Dort sas; hinter einer halbherabgebraiutt^n Kerze die Alte und nickte 



Person männlichen Geschlechtes werden, welche die österreichische Staats­
bürgerschaft besitzt und großjährig ist. 

K. 3. Die Mitglieder haben daS Recht der Theilnahme an den 
BereinSvelsammlungen und Abstimmungen, der Antragstellnng und des 
B e z u g e s  d e r  z u r  V e r b r e i t u n g  b e s t i m m t e n  D r u c k ­
s c h r i f t e n .  

§. 9. Die BereinSversammlungen finden regelmäßig zweimal im 
Jahre statt. 

K. 18. Im Fnlle der Auflösung erhält daS VereinSvermögen eine 
dem Zwecke deS Vereins entsprechende durch die Vereinsversammlung 
zu bestimmende Widmung. 

Lermischte Rachrichten. 
( E i n e  G  e  i  s t  e  r  e  r  s  c h  e  i  i »  u  t t  g . )  I m  H a u s e  d e S  B a r o n  L .  

in Wien ging eS um, wenigstens schwuren nllc Diensllrute bei ihrer 
Seligkeit, daß allnächtlich im Zimmer dcS Herrn Baron eine weiße Gestnlt 
ihr Unwesen treibe. Trotz aller Nachforschungen konnte man über dciS 
Weskn des Gespenster nicht in'S Klare kommen ; denn ein Gespenst mußte 
die Erscheinung jedenfalls sein, »vie käme sie sonst durch die verschlossene 
Thüre in'S Schlafgemach deS BaronS und wieder hinaus. Der Baron, 
welchem die Geschichte hinterliracht ivurde. lachte ilber diescS dumme Ge« 
plauder, ward jedoch dabei feuerroth. und verbot seinen Dienern, über 
diesen Gegenstand weiter zu sprechen. Trotz dieses Verbotes erfuhr die 
Frau Baronin von dieser räthselhaften Geistererscheinnng und traf alle 
nöthigen Maßregeln, um dieselbe von Angesicht zu Angesicht zu selben. 
Sie traf ihre Borbereitungen so gut. daß der Herr Baron von der Geister-
jagd keine Ahnung haben konnte und als der Geist in folgender Nacht 
Punkt ztvölf Uhr das Zimmer deS BaronS durch eine Ttipetenthüre betrat, 
folgte ihr die lcbende Baronin auf dem Fuße, ergriff die Gestalt beim 
Arme, zog sie bis in die Nähe des noch wachenden Barons und entschleierte 
daS Gespenst. — Zur nicht geringen Ueberraschung der Baronin erkannte 
sie in dem Gespenstc die vor mehreren Woche» aus dem Dienste entlassene 
Kammerzofe. — Wie der Geist tvieder aus dem Ziinmer deS BalonS 
kam. ist eine sehr drollige Geschichte, er ging in Begleitung rineS Sicher« 
heitswachmannes und seit jener Stunde i^el)t eS im Hause dcS BaronS 
ztvar nicht mehr um. aber dafür sind verschiedene Klopfgeister bemerkbar. 

( D i e  M i l l i o n ä r e  A m e r i k a s . )  A u s  A m e r i k a  w i r d  g e ­
schrieben: Unter z-vanzig amerikanischen Millionären ist kaum einer, der 
nicht seine Laufbahn als blutarmer Mensch begonnen hätte. A. T. Ste­
wart kam mit 25 Cents in der Tasche von Irland nach New Bork ; 

enry Koop stammt auS einem Armenhanse; Iay Gotald begann als 
chsentreiber mit 50 CentS Taglohn ; Hcnry ClaiS war vor 12 Jahren 

Laufbursche bei einem Bankier; David GroeSvcck war vor 30 Jahren 
Schuhflickergehilfe; die reichen Seligmann'S fingen als „Packir Israeliten" 
an; E. D. Morgan (Bundessenator) k^'uste sich als Knabe ein Quart 
Sirup und verzapfte eS mit Profit an naschhafte Kinder. Der Millionär 
Selmbold (durch Anpreisung der Buceowurzel als Universal Heilmittel zum 
Millionär gelvo.d n) verdiente sein erstes Geld als Kajütenjunge; Van-
derbilt war Heizn auf einem Dampfboote. 

( S o n d e r b a r e s  E n d e  e i n e s  g r o ß e n  A n f a n g e s . )  
Wie die „Mgpst." erfährt, ist eS tvahrscheinlich. daß die gegen den Gr^'fen 
Hompesch bei dem Brünner Landesgerichte anliängige Unte?su.i>ung dem­
nächst eingestellt »Verden lvird. Die Behörde soll, 0a der Beschädigte seine 
in dem ersten Verhöre deponirten Aussagen zurückgenommen und die Er-
klärung abge^^eben l)at, daß er den Grafen du ich Thatlichkeiten provozirt 
habe (bekanntlich erhielt inzwischen Herr Müller 20.000 Gulden Ent. 

schläfrig, die Brille auf der Nase, über einem zerlesenen Buche. Ec hob 
sich auf die Zehen, wankte vouvärtS und stieß an riu Möbel, das mit 
ärgerlichem Lärm umfiel. 

Die Alte fuhr auf und srug ganz erschreckt: Wer ist'S? 
Der Künstler schämte sich nun seiner früheren Scheu und rief: Ich 

bin'S und ich habe schon zweimal nach Licht geriifen. 
Die Magd erschien alSbald und leuchtete ilirem Herrn aus dem 

Wege in sein Zimmer voran, nachdem sie einen forschenden, mißtrauischen 
Blick auf ihn geworfen. 

Sie zündete ein paar Kerzen an. stellte sie atis den Tisch und 
machte sich dann anderweitig im Zimmer zu schaffen. 

Der Künstler rief ungeduldig: Sie kann gehen, ich bedarf Ihrer 
nicht mehr. 

Da brach sie loS: Natürlich! DaS geht aber nicht so. unser einS 
lvill auch wissen, wie eS im HauS steht. Fräulein Adelheid ivlir auch 
schon ziveimal, daß ich ganz starr loar vor Staunen dnrüber. bei mir in 
der Küche und hat nach Ihnen so ängstlich gefragt, sie sa^st. sie lial>e einen 
schricklichen Traum gehabt und eS müsse ein Unglück geschehen, sie wisse 
eS ganz gewiß, llnd dann, Sic sehen aus ivie ein Verstorlicner. ivie der 
todte Better wahrhaftig und haben nichts zu Mittag gegessen. Sic müssen 
ivaS nelimen. 

Der Künstler fuhr sich über die Augen und unterbrach sie: A delljeid 
frag nach mir? Gehen Sie gleich hinüber und sagen Sie ihr. ich jei sehr 
müde von einem ungewöhnlich ineiten AuSflug nach Hanse gekoinmen 
und wolle mich s^leich zur Ruhe liej^eben; dann können Sie mir etivas 
zum Nachtmahl bringen. Adelheid soll sich beruhigen, ich wäre ganz wohl 
und heiter. 

Die Alte ging fort und kani bald ivieder. Fräulein Adelheid ist 
heute tvie nie sonst, tiegann sie; sie wollte nch durchaus nicht abhalten 
lassen mit Ihnen zu sprechen, erst als ich sagte, ich glaubte, Sie schliefen 
bereits, verzichtete sie ans ihr Borhaben. WaS nützlc ei< auch, lvenn Sie 
»nit ihr redeten, die Arme ist ja wie verloren! 

Sparen Sie Ihre Bemerkungen, herrschte er ihr zu. und jputen 
Sie sich. 

lschädigung), in derZ^von^Hompesch verübten Handlnng nicht denITHalbe-
stand eines Verbrechens, sondern bloß den einer - - Uebertretung finden. 
Wenn diese Mittheilung richtig ist, lvird die Affaire Hompesch vor einem 
Bezirksgerichte ausgetrai^en »Verden und ein Seitenstück deS Ubryk-ProzesseS 
liefern. 

Marlinrger Berichte. 
Marburg. 9. Jänner. 

( V o l k s v e r s a m m l u n g . )  H e u t e  N a c h m i t t a g  4  U h r  f i u d e t  i n  
der Gambrinu^halle eine Volksversammlung statt; Gegenstand der Ber-
Handlung ist eine Petition an daS Abgeordnetenhaus, betreffend Aushebung 
der Zivaugsgenossenschaften. unbeschränktes Koalitionsrecht. Vereins- und 
Versammlungsrecht. 

( A  u S  h  i l  f  S  k a  s s e u v  e r  e  i  l ^ . )  B e i  d e r  a m  6 .  d .  M .  s t a t t g e -
sundenen Wahl des Ausschusses deS AuShilfSkasia Vereins tvaren 11 
AnSschußM'tglieder anwesend und eS ivurde Herr Dr. Radey ivieder zum 
Vereinsvorstand. Herr Karl Flucher zum Vorstand Slellvertreter und Herr 
Franz Bindlechner znm Kassier gcivählt und zivar sämmtliche mit Majo­
rität. In das Komite der Kreditoren. ivelcheS die Bestimmung hat (iu 
ziveifelhafteu Fällen) sich iiber die Höhe deS VorschnsftS bei Darleihens-
iverbern auszusprechen — tvurden die Herrn Wilhelm Ehrenberg und 
Johann lllrich geivählt. Dieses Komite besteht daher auS diesen Herren 
und Herrn Albensberg L. und JallaS. Die Erhöhung der Prozente 
für Einlagen hat schon gute Früchte getragen, indem am vorgestrigen 
AmtStage fast 2000 fl. und zivar auch in größeren Belräiien. wie is0fl. 
und 200 fl. eingelegt wurden. 

( G e n e r a l v e r s a m m l u n g )  d e S  K r a n k e n u n t e r s l ü t z u n g S v e r e i u e e S .  
Nachdem die beschlußsähige Anzahl der Mitglieder versammelt ivar. lvurde 
»om BereinSvorstande Herrn Simon Wolf die Sitzung um Uhr 
Nachmittags eröffnet, sodann aber einstimmig der Vorsitz an Herrn Joses 
Bincalari übertragen; von demselben nach einer vorangegangenen An« 
spräche, ivelche v^n der'Versammlung mit Freuden begrüßt i»urde, der 
Vorsitz und die Leitung übernommen. 

Der VereinSvorstand gibt der Versammlung bekannt, daß. um den 
ivegen de^ gegenivärtigen BereinSarzteS Herrn Dr. Prelog der VereinS-
leitung von den Mitgliedern fortivährend znkommenden Beschlverden 
und gemachten Anivürsen endlich abzuhelfen, sich der AuSfchuß bemüßiget 
fand, einen andern VereinSarzt aufzunehmen, und hat demnach in der 
Sitzung am 1. d. M. mit Stimmenmehrheit den Herrn Dr. Anton Rat 
als VereinSarzt gewählt, und dieser, sich auch bereit erklärt, diese Stelle 
annehmen zu wollen. 

Er stellt zNt,lcich an die Versammlung die Anfrage, ob durch die 
Bestellung eines nenen VereinSarzteS nnd der W'hl deS Herrn Dr. Rak 
dem von den Mitgliedern schon vielfach geäußerten Wunsche entsprochen 
worden ist oder nicht? waS bestätigt wird 

Hierauf lvird der nengeivählie VereinSarzt Herr Dr. Rak der Ber-
sammlnng vorgestellt, welcher durch eine kurze Ansprache an die versaiii-
meltcn Herrn Mitglieder seinen Dank für daS geschenkte Vertrauen aus­
spricht, nkit der Versicherung, dieses erhaltene Vertrauen mit vollen 
Kräften den Mitgliedern gegenüber zu rechtfertigen und diesem Wohl-
thätigkeitS Institut in jeder Hinsicht entsprechen zu lvollen. 

Herr Vorsitzender ersucht den VercinSkassier Herrn PichS den Rechen 
schaftSbericht vorzutragen, ivorauf derselbe nach Verlesung von den 
versammelten Heirn Mitgliedern mit Besiiedigung angenommen lvurde. 
Derselbe lautet: ,  

1»'. > >!»>!! Iltii«»>»!>>>!>! 

Nun. nun. ich gehe schon, entgegnete die Dieneun achselzuckend und 
humpelte hiuauS. 

Als sie etiva eine halbe Stuude später daS Abendmahl brachte, 
fand sie den Künstler noch in derselben Stellung, iu der sie ihn verlassen, 
unverwandt vor sich hinblickend. Er li^ß sie ruhig decken und auftragen 
ohne eö zu beachten. Sie mußte ihn mahnen, daß er sich an den Tisch 
setzte, als sie fertig lvar. Er nahm nur wenig von den Speisen, nippte 
von deltt Weine und schien eS nicht zu merken, daß die Magd sich nicht 
entfernt hatte und ihn nicht auS den Augen ließ. 

Bald rückte er vom Tische iveg und verfiel in sein früheres Sinnen. 
Die Magd trat nun an ihn heran und sagte: Ich kann fort-

nehnlen, nicht wahr? 
Er fuhr anf und schrie sie an : Sic ist doch nicht immer dagewesen, 

sie Späherin. ich lvill allein sein, merk' sie sich da^''. 
Die ?l>^lagd entgegnete: Natürlich b>n ich dagelvesen und habe mir 

aus Ihrem (Besicht eine traurige Aussicht sin meine Zukunft abgelesen. 
Sie hallen wahrscheinlich gedacht. Alles lvürde sich um Ihre Verlegeuen 
Herrlichkeiten streiten, mau irürde sroh sein, lvenn Sie Jl)rc W^ilue nur 
fi'lr gut Geld hergäben. DaS Hab ich herausgebracht. Darum gingen 
Sic so stolz fort. 9NlN hat man hat nichts davon geinacht und der^wegeu 
siiid Sic mit hängenden! Kopfe lviedergekotnmen. Wenn Sie etiva gedacht 
haben, die alte Leni ivürde mit ihrem Sparpfennig heranSrücken. ivenn 
alle Stricke risien. so haben Sie sich getäuscht, daß Sie eS nur wissen, 
dazu li.U sie zu lange gelebt. '  

Der Küiistler sah die ^^.Ikägd noch mehr erstaunt alS entrüstet an. 
dann rief er: Sie kann gehen, siir immer. Versteht Sie. morgen e'hält 
Sie ihren Lohn 

Die Alte schritt gegen die Thiir. dort aber kehrte sie sich plötzlich 
um und ilber ihre Lipl'en glng ein sehr ausdrucksvolles „Bah!" 

ES besagte, daß sie diese seine Worte verachte und bliebe oder giuge 
nach ihrem Gefallen. 

Er verstand eS und fühlte sich tief gedenlüthigt. Lahni an Leib 
und Seele blieb er noch eine Meile sitzeii, dann erhob er sich; da fiel 
sein Blick zufällig auf ein Bild. daS il)m gegenüber hing. 

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )  



S u m m a r i s c h e  D a r  s t  e l l u n g  d e r  G e l d g e b a h r u n g  
für das Jahr 1869. 

Empfang: 
Bon den Ehrcnmitglicdkrn haben in dem abl^clausenen 

Jahre, zusammen 91 dem Vereine, eingezahlt .  390 fl. — kr. 
Von den wirklichtn Mitgliedern tvurden cingehoben . 1643 fl. 60 kr. 
Für die Kerzen Abfälle wurde eingenommen . .. 1 fl. 80 kr. 
Bon dem verstorbenen k. k. Rittmeister in Pension. 

Herrn Vitschar. wurde dem Vereine als Geschenk 
bestimmt 30 fl. fr. 

Summa des Empfanges . W65 fl. 40 kr. 

Ausgalien: 
An Kranken Unterstütznng haben 83 Mitglieder 

e r h a l t e n  .  l 2 2 2  f l .  —  k r .  
Dem Herrn Vereinsdoktor für die Beliandlung von 93 

erkrankten Mitgliidern 226 fl. 80 kr. 
DkM VereinS'RechnnngSfnhrer 84 fl. — kr. 
Dem Vereins Ansager 57 fl. 10 kr. 
An Leicdtnkosten Beitrog für ein verstorbenes Mit-zlicd . 20 fl. — kr. 
giir Drucksorten und omographische Arbeiten . .. Z5 fl. 15 kr. 
gür Buct)bindcrarbeiten und Schreibmateriale . .. 25 fl. 28 kl. 
Für Leichen Kerzen 5 fl. 76 kr 
Fül die Ueberlofsuiig deS Lokales zur Generalv^rsl^mm 

lung am 2. Janncr 1869 .j fl. 20 kr. 
Summa der Ansgnben . 1679 fl. 29 kr. 

Ergibt im Jol)re 1869 ein Ersparniß von 386 fl. 11 kr. 
Hiezu der Kussastand mit Ende 1868 mit 7472 fl. 54 kr. 
Dann die Eparklisiazinsen v. diesem Kapitale 381 fl. 76 kr. 
Somit mit Schluß deS JalireS 1869 das 

VereinSvermöj^en sich ergibt mit . . . 8240 fl. 41 kr. 
Uebcr Antrag des Herrn Vorsitz»nden wurde das Konnte zur Vor-

nähme der RechnnngS Revision, bestehend aus Herren Kahn. Kandier. Hos-
bauer. Jellet, Billerbek. Rieblcr und MartincK gewählt ; der Tag der 
vorzunrhmenden Revision wird den Herren Komite Mitgliedern vom Ver-
cinskassier bekannt gegeben werden. 

S u m n ,  a r i s c h e  D a r s t e l l l »  n g  d e s  V  e  r e  i  n  6  s t  a  n  d  e  s  
für das Äalir 1869. 

Mit Schluß des Jal)ies 1868 waren 330 wirkliche Mitglieder; im 
Jabre 1869 sind 18 neue bejs^eirlteii; zustimmen 348. Das^egen sind 
im Jahre 1869 2 gestorben und 34 freiwillig ausgetreten ; zusammen 36. 
Somit verbleiben mit Ende deS JahreS 312 Mitglieder. 

Bon den Ehrenm'lt^^Iiedern sind zwei gestorben und fünf n<u 
beigetreten. 

Sodann wurde zur Wahl der neuen Vereinsleitunl^ geschritten und 
e' wu,de durch Abgabe von 103 Siiinmzetteln der bisherige Vereins« 
Vorjtand Herr^ Simon Wolf mit 69 Stimmen wieder gewählt. 

Als Vorsiand'Stellvertreter wurden gewäl)ll Herr Noltfried Kling-
berg und Herr Ludwig Ludwig. Nachdem jedoch Letztgenannter erklmt«. 
daß cr die auf ihn gcfallene Wahl wegen vorgerücktem Alter nicht mehr 
annel)men könne, wurde der. der Stimmcnzahl nächstfolgende He^r L^o-
pold Schnure» als gewählter Vorstand Stellvertreter der Versaunulung 
verkündet, welcher auch sich bereit erklärte, die Wahl anzuneljm.n. 

Hieraus tvurde zur Wahl der Ausschuß- und Ersaj^manner «lienfalls 
durch Stimmzetteln geschritten. 

Das Skrutinium ergob solgendeS Resultat: 
Lorenzoni Georg mit 7V Stimmen, Schwaiz Anton 77. Kossar 

Mathios 69, Polatschek Kranz 67, Villeri>cck Hermann 56, Lndwig Lnt'. 
wig 52, Musseg Josef 49. MarlineP Fr.n,z 47, Motschan Karl 45. 
Wernig Franz 44. GoUob Franz 43. Keim Jgnaz 43, Tliuker Julius 
40, Lamprecht Rupert 34. Hoser Josef 32. Folgcr Karl 32. Hosb^.uer 
Anton 26, Kahn Eduard 21. 

Die übrigen Stimmen wurden verschiedenen Mitgliedern gegelien. 
somit ganz versplittert. 

Der VereittSkassier Johann PichS nnd der Rechnungsführer Joscs 
Dernlatsch lvurden mit Akklamation wieder gewählt. 

Nach der erfolgten Verkündiining der vorgenommen.» Wahl ivurde 
von dem Herrn Vorsitzenden die Aufrage an die Versammlung gestellt, ob 
Jemand etlvas vorzubringen oder noch einen Antr.ig zu stellni ge« 
sonnen sei. 

Hierauf stellt dael Niitglied ^)^ianeln einen Antr.ig, welcher jedoch 
die Aenderung der Statut'N erheischt, deshalli dem neuen Ausschuß über, 
tragen wird, um diesen bei der nächsten Sitzuna in Eriväqunj, 
zu ziehen. 

Herr Rosenthal ersucht im Namen der Herleu Mitgli^d^r den neulte-
stellten Vereinsarzt, be« Veliandlnng vou erkronkttu Mitgliedern si.'t) 
möj^lichste Sorge angelegen sein zu lassen, ivorans der Angesprochene 
wicdlrholt die beruhij^endste Versichernng abgibt. 

Auch wurde von dem VereiuSvorstand der Aiitrng gestellt, d.m 
gewesenen VernnSarzt Di'. Prelog slir seine 9jährige Aufopferung l'ls 
Vereinöarzt und dem Herrn Lndivig Ludivig als ?.1titglied der Verein^^ 
Mründer und Vorstond Stellvertreter eine Dankadresse zu voliren, inelche 
Anträge mit Akklamatiaii angenommen ivnrden. 

Seblitßlich erstattet der Bereinsvorst^nid iin N.nneu aller Ä)!itglieder 
deS Vereines 'dem Bürgermeister Herrn Josef '^^ankal<ui de» tiefgeflililten 
Dank für das dem Vrreine seit der Gründung desselben und noch imnier-
ivährend geschenkte Wohlwollen mit der Vitte. noch strnerhin seine 
Theilnahme und seine Unterstützung dem Vrreine niet.t zu rntziehrn. 

Worauf vom Herri» Bürgermeister mit einer gediegenen, znr Ein-
tracht nnd Brüderlichkeit anfmnnlernden Ansprache an die Vers<nnmlulij^ 
geantivortet und die Sitzung um 7'/^ Uhr Abends geschlossen wurde. 

Zum Schlüsse wurde von der Versammlung dem Herrn Bürgermeisler 
ein dreimaliges Hoch ausgebracht. 

Wohlthätcr. welche dieseS humane Institut zu unterstützen gesonnen 
sind, »vollen ihre Beitritts Erklärung dem Vorstand dieses WohlthätigkeitS-
Vereines gefälligst bekannt geben. Dieses Vertrauen liegründet (ich durch 
die alljälirliche Veröffentlichung des ReäzeuschaftsberichteS und der daraus 
ersichtlichen bedeutenden Krankenunterstützungs-Beiträge. waS um so mehr 
zu empsehl lN wäre, da audere Vereine gleichen ZiveckeS. »velche ihre 
Berichte theiliveise in die Oeffentlielikeit brachten, nicht im Stande waren, 
dieser Aufgabe uachzukommen. 

Beweis davon ist der Bericht deö Krankeiwercines von Brnck a.M.. 
sowie auch au> der Mittheilung von» Wiener Morgenblatt 18. Okt. 1869 
zu ersehen wa»-. daß der Verein „Glück" 6496 Mitglieder zählt, ein 
Vermöjien von 45.138 fl. 89 kr. besaß, im Verlauf von 8 Monaten 
44.196 fl. auszahlen mußte, mithin die Auflösnng dieses Vereins bevor-
stel)t. iiiährend der Viarburger Verein alljährlich sein Stammvermögen 
vergrößert nnd so immer wohlthätiger wirken kann. 

( V e r e i n  F o r t s c h r i t t . ) '  N a c h  G e n e h m i g u n g  d e s  P r o t o k o U e s  
wird dcr Antrag Rieck's. dem Gesangsvereine fik- seine Tlieilnahme an 
der Alndtfeier den Dank deS Vereines schriftlich auszirsprechen, angenom­
men. — Der Verein beschließt sodann eine der Petition des Bezirksaus­
schusses gleichlautende Petition an daS Herrenhaus und Abgeordnetenhaus 
abzusenden, nur lvcrd^n die nöthigcn Äbänderungeii vorgenoinmen und 
am Beginne des zweiten Absatzes der seinerzeit veröffentlichten Adresfe 
gesagt: „dieses Gerücht, welchcs nicht uue die Mitglieder deS versassungs-
treuen polit.-volksw.'Vcrcines „Fortschritt", sondern alle Verfassungsfreunde 
Oesterreichs mit Besorgniß erfüllt n. s. w. und vor dem Schlußsatze: 
„Ans diesen geivichtigen Gründen spricht der gesertige Verein seinen 
Wunsch.dal)in aus, das hohe Haus der Abgeordneten (Herrenhaus) »volle 
IN d^r Adresse u. s. w." — Der Berichtersltatter, Archivar Ulrich tragt 
die Statuten des steirrm. VolkSbildungsvereines vor und empflehlt in 
ivarmen Worten dcn Mitgliedern den Beitritt zu diesem Vereine, der 
dieselben Tendenzen verfolgt, n-ie der Verein Fortschritt; die Mitglieder 
Rieck. Stopper. Schalter und der Obmann einpfehlen ebenfalls den Verein 
und es ivird alsogleich eine Subskription vorgenommen, an »velcher 
24 Mitglieder sich betheiligen und beschlossen, bcim Vereinskassier Tornbasko 
den Subskriptionsbogen aufzulegen. Schließlich wird Stoppers Antrag 
angenommen: der Verein „Fortschritt" begrüßt der Bildung deS steierm. 
Volksbildungsvereines mit Freuden, »veil er darin die Erfüllung einer 
dringenden Nothwendigkcit ersieht. — Es wird b-schlossen der Gemeinde-
Vertretung ein Memorandum lvegen Errichtung einer freiwilligen Feuer 
»Vehr zu überreichen und werden zur Abfassung desselben die Mitglieder 
Brandstetter, Rieck. Schaller. Stoppcr und Rödling gewählt, welche sich 
durch Experte vervollständigen sollen. — Das Komite für Stadtverschon-
nerung. welche vor einiger Zeit gewählt war. wird sich konstituiren; die 
seinerzeit angeregte Frage wegen der Pfründenverleihung im Bürgerfpitale 
wird dey anwesenden Gemeindeausschirssen empsohlen. - Der Obmann 
fordert die Mitglieder zur Theilnahme an den Vorlrägen des Herrn 
Franz Wiesthaler aus. 

( K e  w e r b e . )  J u i  v t r f l o s s . n e n  M o n a t e  i v u r d e n  b e i  d e r  h i e s i g e n  
Bezirkshauptmanschast folgende Geivei^be angeineldet: Hufschmied, Michael 
Röiko. Untutäublilig — Wagner. Michael Vichcr. Roll^weiu — Schuh-
macher, Anton Wenz, Stttdeiütz — Kräiuerci, Josef Möschl. Kranichs-
feld Hnsschlnied, (^^^org Woderitsch, Schleinitz — Manthniühle. Franz 
Thaler. Oberlättbling — H»»fseh»nied. Franz Mandl. Pick^rndors — 
Bäckerei, Josef Mösctil, Kmnichsseld — Äränlerei. Franz Schinidl, Lechen 
(St. Lorenzen). — Dij» Nrlaubniß zum Betriebe des WirihsgefchäfteS 
erhielten: Agnes Gollob, Smolinzen — Anton Meister, Oberzellnitz — 
Josfs Leskovar. Kreuzk^g — Ranner. Unter-Pobersch. — Maria 
Vollgruber, St. LlU'^nzen .Anton Fureg. Radis.ll — Jakob Tschre-
pinko, Leskowetz — Bartlmä Schutta, Ober-Wellitschen. — Franz Uger-
scheg. Ziegelstatt. 

( G a s b e l e u c h t u n g . )  I » n  V e i l u n f e  d i e s e r  W o c h e  i s t  s c h o n  
in mehreren öffentlichen Etal^liss.inents die Gasbeleuchtung eingeführt 
worden nnd zeigt sich d'S erzeugte Gas als sehr hell brennend und von 
vorzüglicher Qualität. 

( W  i n d i s c h  -  G r a  z )  A n f a n g  Ä ä i l n e r .  D a s  J a h r  b e g a n n  » » l i e  g e -
wöhlUich mit einer 5.'m!>ola, ir-obei einige Onartrtten die Gesellschaft 
belebten nnd f'»r die Armen ein (Ertrag von 140 fl. erzielt »vnrde. 
Außergeiröhnliä) ist eine politische Niilirigkeit. welche siäi dureli Gründung 
eines konservativen Vereins offenbait (ivi das Gerücht sagt); von einer 
entgegenivirfeudeil . Offenbarung verlautet noch ilichts. doch iväre es 
daran, zu warnen, daß nicht mißliel'ige Leute sich an die spitze stellen 
und „Iteise Zöp'e" nicht aufeinn»al als a»isgetlärte Uiid geschmeidige Frei-
Heils Vorkäinpser erscheinen. Unter den vielen erschienenen Probeblättern 
bringt „die' Gegen'vart" von Chowanep »n ein'ni Artikel: „Die Situation 
der V.'zwe.stniig". ein Galin,atliias. den der bekannte ?. Grenter nicht 
besser l)äi!e li'fern können und der eigi 'ntliä, die Berziveiflung der Situa-
üon solchu Zagtspresse zeigt. Der Beifasier schrieb i^als Ehoivnitz) einst 
in anderen» Sinne — vielleicht kehrt er iioeti einmal um — Da der 
Bezirks I ,  a »» p t n» a n n Globolschnig (»am nner»nüdrtrr zivanzigjäti-
riger Diluslleiil»»ilg hier) zur Grundsteui-^iegnIirnngs-KoiNlnission nach 
Gra^ kon»n»t. so ist man sehr gespannt, wer s.in Nachfolger hier? Alle 
Schicht'en der Bevölkerung bedanern sein Scheit^in auS dieser Gegend. — 
Wozu Mali übrigens betreff dirser. auch Steuer Erliöhnngs-.'^echtfertignngs-
Komlnission genannten neuen Behörde so Viel Wasens macht nnd neue 
Kosten verilrsacht — leuchtet dem beschränkten Unterthanenverstande auch 
fai»»n li 'i: l»and<It eS sich lediglich n»n Besteuerung von steuerpflichtigen 
Giui dparzelten. lo kann dies diiich die unteien Organe allein auch ge-
schthen — handtll es sich aber s^ivie lr'ahrschcinlich) iinr nin eine Erhöhung 
oder ^^ernlehrung nberlianpt, so verdopple oder v rliniidertfache man die 
bestehenden Kosten — natürlich so lange eS gelii? — llebrigens und 



schließlich Winter und Schnee, unter ivelchen auch die Hoffnungen auf 
die Eisenbalin Verbindung von Judenburg durchs Lavantthal und Win-
disch Graz nach CiUi begraben liegen — oder möglich nur einen Winter-
schlaf machen? i. 0. H. 

Eingesandt. 
Wie wir hörcn, beabsichtigt Fräulein Töldte am nücliftcn Donnerstaji 

zu ihrem BeN'-fize eine der besten dramatischen Schöpfnngen Lanbe'S. 
Strnensee. zu geben. Schon um die Walil dcs Stückes, dkssenAuf 
führuns^ einen gennh-eichen Abend verspricht, verdient Fräulein Töldt, 
die Geneigtheit vtS Publikums. Als strebsame Künstlerin, deren LeistuiitM 
vom unparteiischeli Standpnntte auS in den gegebenen Verhältnissen .c,llen 
gerechten Anforderungen entsprechen, die selbst in kleincn Partien stets 
bestrebt ist das in der Rolle Liegende zur Geltung zn bringen, berechtigt 
uns zu hoffen, daß die hiesigen Theaterfreunde ihre Anerkennung durch 
ein gefülltes HanS bekunden werden. 

E i n  T h e a t e r b e s u c h e r  

Indem wir auf die Aussprüche der t. k. Prof. u. 
an der Wiener Klinik hinweisen, erlauben wir uns, unsere allein echten WillielmSdorfer 
Maluxtrakte, Malzeztrakt-Bonbon» und MilzeLtraktChokoladen (Niederlage fiirMarbuig 
bei Herrn A. Kolletnig, Tegetthoffstraße) bestens anznempfel»len und bitten um gefäl-
ige Berückftchtignng nnserer stehenden Inserate. Hochachtun^vollst 

Wilhelmdorfer Malzproduktensatirik 
von Aug. Jos. Kilsserle ^ Co. (Wien.) 

HSchft b-achte«SW-rth «»d wichtig!! 

SS 

aus Lüä-^mörilca (I'rs.z^-Lontos) 

M äer l.iskig's ssloisok extrsllt vompagnie, I.<)n6vii. 
I!^ ävdt, vviui ^säsr l'ovk wit äen ^ntsrgcdrikteQ äei' Ilsrrvn 

?rökess0r6ll v. 1^1 «die unä M. v. kvttsnIcoLsi' vvrsvdsn ist als 
^ vürgLvdkkt Lür äis xutv nvä autdsntigotie iZualität. 

Dieser Extrakt, dargestellt au« dem rcinslen und frischesten 
..Rindfleisch^ ist srei von Fett und Lrimstoff> und enthält in einem 
^Pfunde alle in heißem Waffer löslichen Bestandlheile von 34 Ib^ 

reinem MuSkclfleisch oder 4ö Ib. Fleisch vom FleischladkN (ein-
M schließlich Fett, Membranen und Knochen). 

S 

s 

s 

AUe veatt«>>ili>^lht« Nahrung«mittel (Erbsen, Bohnen. Linsen. 
^ Brod, «artoffeln, ReiS, Mai«. Hirse), „ewinnen durch Hinz». M 
^ sügung von Fleisch Extrakt, den eiäenthümlichen ErnährungSwertd ^ 
V de» frischen Fleische« oder der ««Mllischen Nahrung. 

Z 
Der Extrakt (mit oder ohne Wein) ist d-iS wirksamste V 

Stärku»K«mittkl für u^ Vtschwichlt. ^ llngsmittel für Kraulet, Vt>tMe unv VtjchVachle. 
Als Arzneimittel für Militär- und Marillt-HospitÜler und . 

Lazarethe. überhaupt für Kra«ke«-Hü»str, für die Verproviaiti- A 
r»k von sefteu Vläheu, und Kchiste«, für Neistkde, Neftaurants, ^ 

ij für Garküche und /amilieu aus dem Laude, ist der Fleischertrakt g 
ein unersetzbares Produkt ; so wie auch für die Colo«ien, wo ^ 
frisches Fleisch kaum haltbar und thener ist. (755 ^ 

^ GebranchS-Anweisung. ^ 

S 

haltbar und thener ist 
Gebranebs-Anweisung. 

S i n  v i e r t e l  T h e e l ö f f e l  v o l l  a u f g e l ö s t  i u  e i u e r  g r o ß e n  T a s s e  
heißen Wassers mit entsprechendem Zusap von Salz ist hinreichend nm 
augenblicklich kräftige Bouillou zu bereiten. 

Die Farbe der Bouillon soll dunkel gelb, nicht braun sein, nimmt 
man mehr Extrakt, so wird der aromatische Seschmack de» Bouillon siir 
viele zu stark und unangenehm. 

Man erlangt eine anSgezeichnete Snppe, wenn man einfach Suppe«» 
aemüse (Sellerie, Wurzel«, Lauch. Zwiebeln, Kartoffeln, u. s. w.) ohne oder 
besser mit etwas Speck oder Kettzusah, in Wasser kocht, nnd die erforderliche 
Menge von Extrakt und Salz hinzufiigt. 

Der Kleischextrakt euthält im konzentrir testen Zustande alle 
Bestandtheile der Saucen, und ist darum als VasiS flir die Znbereitnng S 
aller Fleischspeisen von tiesonderS hol)em Werthe; sehr wenig Extrakt reicht 
hin, um die Kraft und den Geschmack der Sveisen. namentlich der ^ 
gewithnlichen HauSmannSsnppen augenblicklich zu verbessern. 

s 
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Preisgekrönt in Paris 18K7. 
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Orffratlichrr Danld. 
Ich Eudesgefertigter fühle mich hierdnrch verpflichtet, Herrn G. A. 

W.Mayer in Breslau siir die schuelle Hilfe, die ich mit seinem weißen 
Bruft-Tyrup erzielte, öffentlich zu danken und dieses prachtvolle 
Mittel anderen Bruslkranken zu empfelilen. 

Im Alter von 19 Jahren überfiel mich im Friihji^hre ein hefti­
ges Blutbrechen, welches sich nnter qualvollem Husten einitze 
Mal wiederholte, ungeachtet, daß ich alle ärztlichen Rathschläge liefolgte. 

Ich fürchtete mein Leben bei diesem unsäglichen Lungenleideu ein. 
zubiißen. Auf eine Ancmpfthlnng wurde ich, nachdem ich schon ganz ab-
gezelirt, wie von der göttlichen Vorsehung ans Ihren weiften Brnsi-
«yrup nnfmerksam. Räch dem crsteu Versuch hörte Blnt-
breihen sofort auf und nach weiterem Gebrauch, einen Monat liin-
durch, waren auch der Husten und die anderen Beschwerden 
in wunderbarer Weise verschwunden. — Ich dauke Jhueu 
tans-udmnl und werde dieses Mittel jedem Brustkranken empfelilen. 

Klausenbnrg, November Ivsef Fenesy m. 

Dieses uuiibertreffliche »Hausmittel ist stet» e ch t vorräthig in 
bei V. 

Pc'r Fälschung und Nachahmung gesichert durch Schutzmarke laut 
K.WPateut vom 7. Decbr. 185,8 Z. 130/645. tt 
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V 
erloren wurde gestern von der Viktrins^hofgasse bis zum 

Girstmnyr'schen Hause in der Grcizervorstadt 
eine goldene Damenuhc. Der redliche Z^inder wolle seloe gegen 
gute Belohnung im Comptoir dieses Blattes abgeben.' 57 

Druck und Verlag von Eduard Zanschitz in Marburg. 

Kais, östvrr. unü köu. 

«skr rome xoruodloio 
W 

ausscUisssliok privilsxirts 

unü vkiivrüjokte 

I^Ävrkott-SolwUsr«. 
^n>venädar für ^siZes 6ns l'rli^on von (Zummigoliulisn 

sntdk'In'Iic'k, voi'tZoxi'olt clio I>nuorkaktixlceit iloi' ^nklon. 

Ivai«. 1<öu. 1>riviIeK. 

ßi» ktSi «« »Lur«« 
7ur Vortilxunjx ävr kattvu, tiaus- un6 k'sl^dmttuso, AlauIwiirf«. 

Kais. Icönixl. 
W 

au sei»?, priv. 

(Hand- und Gtstchtspasta). 
Dis ktttk Ilnpsratrios I)ossitlKot all« I^vrsinielcsltkn un6 I>'leolcon <1er 

klan6, sibt ävr Haut sine vanimtartiss ^eiodv, üureksioktixs uuÄ dien-
ävnäs weisse, äem 6!« natürliche k'riseho und Rötk« unä vrsstst 
ausseräsm vollkommvn «jis Lsits. 

Xais. Icömxl. O-aussvdl. priv. 

gvßsyll ^adu8<;t»mvr2. 

KöKvn 

destss k'leeltrvinlDkun^sinItlvI, unübortroMiod. 

<iilveerin-8vif« unA jn-vrüme 
SN Üautuvroiulisit, vtssns llautstvllon, Sokuppvn üvr Xopkkant. 

Das sodvsllste nvä «iokvrstv Rsilmittsl xe^sn äis mvigtvn Xrantctlsitvn 
Vvi nkun6unzssn aUsr .^rt üurek Lekuss-, llisd- uvü Stieti >VaK!ön, Kopf-
unÄ ^adnsvkmorzs, alts Loliääov nncl otkvvo ^unävn, LrAN^ 

ontsiincivte .^uxsn, I^äkmunKsr» uv6 Vvrlst^uvxsn allvr.^rt cko. äco. . 

für krustIviÄsQäv. 

kvliter SVa»I'«VZD»I^VIS«^L*TS»W'»>» 
xvzon ^ussökrunK unü I^uvxsnlsiäon. 

xvxvQ Türmer l^si Lincksrn. 

/rostbrvltn- ulld Hühaeraagen-Iallit, 
vorziüxllvd iu ilirsr ^irlcunx. 

llrienlalisches Masser uon Dr. Walker in London 
fiir ktisnma, Xvl'vsniviäsn, XoxtsoliMLrLSN äce. cko. 

IttlniAliez Mmi' 
von ä«m iiltestsu vsstillirer 

klof-l^isfvrant I. I. li-l. Zi'l'isärioli IV., köni« von prousson 
^ilcolaus I., Kaiser alloi' kvusssn, Viktoria, kövixin von LnKlan6 cko 

kloilt oknv Alstlioin Nock kosten alle Nsß^on-, Nerven», Lrust», luktovr 
l)ritson-, 8okleimkaut-, ^tkem-, Klassn- und ^srvvnleiZvn, Kvlivinclsuolil 

.^stknm, Husten, Ilnverdaulieklcsit cko. äce. 

Vkoi8»v ToMvl'Nvl' von visier 
xexen Alaß^t'nsekmei'üvn, ^axenkrampt', «okleekts Voräauunx, krampte, I^v-

dorleiäen, Lllikuvx, >Vurmiiranknsiten, kolik, Verstopfung ^o. ^o. 

A n i v r r s a l - A p t i s t p u l v t r  v o n  D r .  W l l i s .  
I^^mptin6vt man ^väkrenü 6ss lassen» oüer Zarnaok, ent^veäer vsjzen 

.Va^onsL^i^väolis, o<1er ^e^en ^nverniüp^en «^lio »Speisen siu Icausn, »«ler >VS' 
ssvn ^er (jualitttt ol^lvr (Quantität cter xeiiosseneu, was imn^er fiü' ^amen 
tiitirenclen Speisen, eine vonl Ilnterlsilie ausz^ekenlle l^ntist^aß^lioklrvjt^ .^uk-
trsiliun^ ocler Nuß^snäruok, saures oäer ranziges ̂ ufstossen, Lgttnt?stlß^unz?, 
VaulZlixrimnisn, IlsdUokkoit, Lrevtirsi/, uiul: man nimmt sinsn geditukteu 
Kaiss!ol<»ffsl swonn seidvr sekr Iclein ist ?tvoi) vvn tliesom ?ulvor trnoken 
in Äen I^nnä (am desten auf üie ^unp^e) nncl so!i>vsnnnt es mit >Va«8or 
oäl^r siln^enekmer) mit ^ks^iisserten» oder puren» ^eine dinad, un«^ trinlel 
sin Ulas voll nacli, so sinä in vvenis^en Mnutvn alle ^sns Lvsvkweitlen 
volllcomnlen versokwun<Isn unll nn <1kren Ltslle tritt Itleilientl <1as so de-
liasslivüs (iefiUil ä^r 8ättij^nnp^. >Ven» 6er ttesc^kmaeic ües I'ulver« niodt 
/usas^t, nolimk 6assell>s sin^vllüllt in liefeuedtetsn Ol^laten. — liosonclors 
i>emorl<en»>^'ortl, ist, 6ass allen tiläkenäen Speisen unü livrauselien^en (^v 
tränken ilirv iutale l^nart llurll» 6ie«es l'ulver selniell sntxoj^<>n wiril. 

8 v » c k l i t z i p u l v o r  v o n  R l v N  
zroxen ^nfisen- un6 IIntor1oiI>g1ei(len. 

'?<KU 

/u 1ml)en 1)61 

W  .  t  s i K y  v s o i  K  

2. 3t. o. 



Beilage zu Nr. 4 der „Marburger Zeitung". 

Geschäftsberichte. 
P e t t a u .  7 .  J ä n n e r .  ( W o c h e n m a r k t ö b e r i c h t . )  W e i z e n  f l .  4 . 2 0 .  K o r n  f l .  

2.90, Gerste fl. 0.—, Hafer fl. 2.—, Knknrntz fl. 2.60, Heiden fl. 2.20. Erdäpfel fl. 
1.— pr. Metzen, Hirsebrem 14 kr. pr. Maß. Rindfleisch ohne Auwage 25, Kalbfleisch 
26, Schweinfleisch jung 26 kr. pr. Pf. Holz 36" hart fl. 12.—. detto »veich fl. 8.S0 
pr. Klafter. Holzkohlen hart fl. 0.60. detto weich fl. 0.50 pr. Metzen. Hen fl. 1.20, 
Stroh Lager- fl. l.10, Streu- fl. 0.70 pr. Centner. 

Verstorbene in Marburg. 
Am 21. Dezember: Herr'JosefIBirstinger, Hntmacher,'39 I. alt. Banchfellent-

zÄndung. — Am 22.: Theresr Zagez, GreiSlerin. 56 I. alt. Lungentttberknlose. — Am 
30. Dem Herrn Hanptmann-RechnnnqSfülirerßKranz Mikolejzky die Tochter Irene, 1'/»^-
alt, Scharlach. — Am 2. Jänner: Ott Reicher, LackirerSsohn, 19 M. alt, Darrsncht. 

w Mrlmre. 
Visvstax äeu 11. .länlier: 

Dlir. 

W 

M Pserdebesltztr und Geksnomtn! 

Reereations - Fluid 
für Pferde 

vom k. k. Thierarzte LmFr-ttTIst, 
welches durcki competente fachmännische Autoritäten der hohen Sanität», 
behörde zu Wien geprüft und in Folge Erlasses eine» hohen ?. k. Mini-
steriumS de» Handel» vom S. März 1869, Zahl 4336/724 als Heil­
mittel gegen Außere Krankheiten der Pferde anerkannt 
wurde. E» wird mit dem sichersten Erfolge angewendet bei allen Schulter-
lahmen, sowohl traumatischer als rheumatischer Alt, liei Hüft-
uud Kreuzlähme, bei Sehneuetttzünduug und Sehnenklappe, bei Verstau-
«Hungen und Berdickungtu der Gelenke: feruer» dci ^"essel- und Seliueu-
scheidengallen. sowie bei vielen Hantkranklieiten. nud endlich^bei abge. 
niitzten Pferden, die gerne stolpern uud schon locker in den Gelenken sind. 
Als Präservativmittel wird eS vor und nach gröberen Strapazen ange-
wendet, da eS wieder stärkt und kräftigt nnd die Pferde vor Steifheit 
schützt. Ueber die Wirksamkeit de» Reereations-Fluids liegeu die 
besten Aeufnilse von sehr vielen Antoritäten vor. 

Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung l fl. 40 kr. ö. W. 

^ Ich l)alte es für meine Pflicht als Arzt, die ?. Pferdebesitzi^k 
aufiiüerksam zu machen, daß da» privilegirte de» 
Herrn Johann KwiSzta zu Korueuburg dnrchau» kein Heilmittel gegen 
Krankheiten der Pferde ist, sondern au»schließlich nur al» Präservativ­
mittel privllegirt wurde; überhaupt wurde dem Privilegirten laut de» 
mir für mein Heilmittel zugelangteu Bescheide» eine» hol)en k. k. Handel»-
Ministerium» vom 5. März 1869, Zal)l 4336/724 ausdrücklich uutersagt, 
diesem ««»»tttutivus-t'luiil iu den öffentlichen An-
küudiguugeu oder Gebrauch»anweisuugen Heilwirkungen zuzuschreiben. 

Thierheiluuluer 
sür 

Pferde, Hornvieh und Schafe, 
welche» nicht unr bei allen acuten und chronischen Katarrhen der 
Athmuug»' und VerdauungSorgane. sondern auch bei entzündlichen und 
fieberliafteu iuueren Leideu mit dem besten Erfolge angewendet wird. 
Al» Präservativmitiel ist eS vorzüglich im Frühjalire und Herbste auzn-
wenden, da e» den Ausbruch vieler Krankl)eiteii verhindert, eS macht die 
Tt)iere munter, befördert den Haarwechsel und Freftlnst nnd stärkt die 
Berdaunng. (807 

Preis eine» PacketS sammt GebranchSauweijnug 4V kr. ö. W. 

Zu haben bei F. Aolletnig u. L. Korofcketz in 
Marburg, Hrn Brüder ^berranzmeyer in Graz, 
Herrn F. E. Schwab in Pettau, Hrn Pruck 
mayr in Judenbura, H I Schmidt u Postl ^ 
JUich in «nittelfeiv H Ä. Steyrer in Murau, 
^ I. Perisntti in Bruck, H A. Klafenfak in 
^ber-Wölz, H Sebatb in Leobeu, H A 
Krisper in Laibach, H Aried. Homann in Rad-
mauuSdvrf, H Wily. Miller in l^rainburg, H 
I. N Pvdrekar in Oteiu Haupt-Depvt f ir d e 
l^esammte i^sterreichisch ungarische Monarchie bei Thierarzt 
Ehraust in Klagenfurt. Anfrtigm betreff der Vehand-
lung »Verden unentgeltlich bennilvortet. 

111^ Ol m s 0 

- KZxti 
Aus 9 Ausstellungen prkmiirt. , 

Nach ^ f. Pros. Helltet «Nl der Wiener Klinik allein echt. MM 

Gegen Schwacko. Brnst-, Lunken- und HalSleiden. 

(Preise: '/, Mis 7ü kr^ V. Gla» 5>V kr^) 
A n e r k e n n u n g :  ^  

„Vag Nenstadtl im Neutraer Komitar. 30. Mai 1869. Bitte um daS ^ 
e c h t e  M a l z e x t r a k t  u .  z w .  l e .  T h o m z a .  

l»o» k'. ItoltotntK, VsAettlioMtrilsso, 
Wilhe!m«^dvvfer 

Mal)prodttt^ten-/al'rjk tlou Aug. Jos. Süfferle öc Cli. (Wien.) 
, Indem wir auf die Aussprüche der k. k. Prof. und^^^ 

an der Wiener Klinik in unserem Eingesandt ddo. 24. Dezembers 
^^1869 hinweisen, ersuchen wir, nnsere echten Malzextrukt Fabrikate nicht mit^^^ 
W^der Hofs'schen Charlatanerie zu verwechseln. j 

WNMKWMWHUWKHMWUUWMMMWMs 

Kundmachung. 
Nachdem über die Wahl einer Licqenschaft fiir die in Folge Be-

scblnsseS des steiermärk. Landtages in oder> bei Marburg .^n errichtende 
Weinbanschnle vom hohen Landtage in der letzten Session kein Beschlnß 
qefaßt und der LandeSanöschnß in der '^ i. Sitznnq l.'eattftragt wnrde, in 
der nächsten Sesstvll über diesen Gegenstand weiteren Bericht zn erstatten, 
so findet der Landesanöschnß nochmals die Besitzer von zur Errichtnng 
der Weinbanschnle geeigneten Liegenschaften in nächster Nähe von Mar 
bürg, welche l)isher keine dieSfälligen ?lngebole machten, aufznfordern, 
bis l. Februar l'-lsO ihre dieSfälligen Vcrkaufs-?^nträge unter Nachweis 
snng des Flächenmaßes, der Lage und Beschaffenl?eit derselben, sowie der 
?)tänmlichseilen der dabei befindlichen Gebäude dem LandeSauSschnsse ^n 
überreichen, wobei bemerkt wird, daß daS Ersorderniß an Grundstücken in 
circa 10 Jochen Weingarten, 3 Jochen fiir Rebschnlui, 5 Jochen silr die 
^bstbanmschule, <> Jochen für den Obst-SortimentS-Garten und lt'» bil 

Jochen an ?leckern. Wiesen und Wald ^n bestellen habe und sin nc 
erwähnten Knltnren die erforderlichen Eigenschaften besitzen milfse. 

Vom steierm. LandeSansschnsse. 4l 
Graz am Z4. Dezember 

Ttglich stischc e»80l>wL»Ilr»pl«l 
kei in der 

Wegen plötzlicher Abreise 
lverdcn verschiedene Möbel billig verkaust: Gr^^zelvorstadt. Schmiderer-
sches Haus, 1. Stock linkt^. ^51 

Ein Portelnonnaie 
mit einem Geldbetrag ist in Verlust gerathcn. D^r rcdliche Findri »volle 
selbes im (^omptoir di'ft? Vlatten aligebcu. ü.i 

Eine Brieftasche mit Zeugnissen 
tvurde atn 7. d. M. vom ,.Caf6 Tegettlioff" bi^^ znm Melviilbe de^^ Hrn. 
Wundsanl verloren. Der redliche Finder ivvlle scllie im diese^'^ 
Blattes gegen V'lolinung al'gebrn. lüC. 

Ü! 

-X 

kelil«!' t8<i!ier Vilisnei' kolliWi» 

t^ie Nalk-I^ontvillv" z?n 60 kr., ollne 5)5 lir., ist 
izttbei» im I^kn6e8Z)ls>cinktenxesvItttt't 

52 Lelc «Ivr 

Nr. 19li2<). l'.i) 

?)iilhlverpachtung. 
An» 19. Jänner 187tt Po»n,ittag,!< llt lU)r lvird loeo Pickern die 

lizitationoweise Verpachtnng der dem mj. Anton Ratl» gel?öiigen 
niülile ans ti Jahre vom 1l. F-'lunnr l87<» an vorgcnomnien werden. 
Nebst der MiUile »vird anch dcr vorliandcne MiUilzeug und ein dabei 
gele.ieneo Terrain mit etwa 50t.> Quad.-Kl. mitverpachtet. AusrufSprno 

fl. — Die erste ?^iertelialireSrate desselben ist soqleich nach der ^^i-
zitation und ebenso ein KautionSbetrag pr. 100 fl. zu Händen dcS 
^izitationKkoninussäi'^ zn erl gen. Die iibrigen Folbietltngöbedingnisse 
können hiergerichtS eingeselien n'erden. 

K. k. Vezirki'gericht.^Marbnrg am 2(i. Dezember 1869. 

Vr. I'klttisoli 8 
daS bewäln'teste Heilmittel gegen ttnd Nk»cumatiSmtt<!i aller Ärt, als: 
t^^esichtS-, ''i^tust., H«lS- nnd Zalinschuterze». Kopf-, Hand- und .^iiiegicht. «^liederreisien. 
Niirken. und Veudenweh n. s. w. Jl» Paketen zu 70 kr. nnd hall'kn zu 40 kr. bei 

Ivl» L Merio in M^rburq, (001 



heilt brieflich der Speeialarzt für Epilepsie Doktor lt. Killigvll in Berlin, Mittklstrah^ 
Bereits ülier Hundert geheilt. 

Eingesandt. 
An die hochuerkhrtm Reuiohner von Zlkarburg! 

Da H. Hoff sein MaUextrakt auch allein echt nennt, so sehen »vir uns genö 
thigt. die »RlCstntKS Echtheit unserer WilhelmSvorfer Malzextrakte 
d u r c h  d i e  A u s s p r ü c h e  z w e i e r  P r o f e s f o r e n  d e r  W i e n e r  K l i n i k ,  d i e  t i e k a  n n t .  
ltch europäischen Ruf genießen, außer allen Zweifel zu se^en. 

Dr. I. Z^lor. — als Professor der pathologischen d. i. der 
Chemie der Krankheiten nnd als in Eid genommener k. k. GerichtS-
Ehemiker vor allen übrigen Autoritäten z», einem chemischen Ausspruche berufen — 
äußerte sich uuu in der „Wiener Medizinischen Wochenschrift" über unser Malzextrakt: 

„Die Analyse ^hre<^ Fabrikates ergab, daß eS überhaupt luchtS anders ist, als 
wie eS schon vor Jal,reu unter dem Namen: 

„Lxtraowm maMs" als dietStischeS und Heilmittel wegen seines hohen Ge­
halte» an geeigneten Proteinaten, Kol)lenhydraten nnd phoSphorsanren Salzen von dem 
Ärztlichen Publikum verordnet wurde." 

„Kerner unterscheidet sich Ihr Malzextrakt, da es von GährungSpro-
dukten, so wie von allen Venmreinignngen nnd Verfälschungen frei ist, auch ganz 
wesentlich von dem Hoff'schen Fabrikate, welches fälschlich den Namen Mal»-
ertrakt sührt, jedoch uur ein in fortschreitender starker Gährung begrif­
fenes, mit bittere« Ausätzen verpantschteS j ist, daS. ich in 
den Bereich der größten Charlatanerie werfe." 

Und k.k. Hofrath Prof. an der Wiener Klinik sagt: „daß daS 
Hoff'sche'F a b r i k a t  d i e  für viele Kranke geradezu höchst nachtheiligen 
Produkte der Währung enthält." (Klinische Vorlesnngen 3 Heft, l)er.iuSgeg. von 
Dr. Stoffela.) 

Da Hoff also kein Malzextrakt fabrizirt, auch keines von nnS bezi l)t. so kann 
er auch keiue Malzextrakt« Bonbons nnd -Cl) o ko l a d e n , sondern nur gauz ge-
wijhnliche aus Zucker nnd Cacao bestellende machen, nicht besser, als alle übrigen 
fAlschlich sog. Malzbonbon» Malzchoeoladen von Fexer, Schmidt ic. 

Da» echte Malzextrakt ist nun weder ein GeHelm, noch ein 
W n n d e r m i t t e l. Es ist der Anszug der nährenden nnd heilsamen Bestandtheile 
des Malzes auS demselben, — welches Geschäft bei deu übrigen Nahrungsmitteln der 
nicht immer dazu geeiauete Magen verrichten mnß. Daher ist eS ein v o l l k o m m e. 
n e r .  d .  h .  a l l e »  z u r  V l u t -  u n d  d a m i t  F l e i s c h - ,  K n o c h e n -  u n d  W ä r m e -
bildnng Röthige (dazn bereits aufgelöst) enthaltender nnd leicht verdau­
licher ') Nährstoff, daß er auch von schwachen und kranken Orga­
nismen, die die gewöhnlichen Nahrungsmittel nicht mehr verdauen können, noch ver­
daut wird. 

Der Hauptwerth deS Malzextraktes liegt daher d^irin. daß eS diese 
schlvachen und kranken Organismen, die sich selbst aufzehren müßten — 
und wie vikle Kranke sterlien uicht au il)rcr eigentlichen Krankheit, son­
dern vergehen vor Schwäche! -- vor Abzehrung. Schwindsucht ze. 
durch normale Nahrung bewahrt und so zum Kampfe gegen die H^iupt-
krankheit kräftigt. DieS ist auch der Fall bei Lungeu leiden. welche mit dem 
durch die schadhafte Lunge nur mangelhaft aufgefrischen Blute die 
gewöhnlichen Nahrungsmittel ebenfalls nicht mehr ver!)auen können 
u n d  s o  m e i s t e n s  a b z e h r e n .  

Daher belehren un» «ZRs daß sie unser echtes Malzetrakt ge-
gcil Tchwächezustände — auch gerne als woh lschmeckend eu Ersatz de» 
schwer verdaulichen LeberthranS — und insbesondere wegen 
dessen wie nicht» andereS die Schleiml)liute anfeuchtenden und den Schleini 
auflösenden Malzzucker sowie die Athmung erleichtender Ncrathmungs-
stoffe und phosphorsauren Talze, gerade bei den verschiedenen kleineren und 
größere« «i«« 
ttatsss mit dem besten Erfolge anwenden. 

»U. Um unser Malzextrakt der herrschenden Geschmacksrich-
tung und auch den Minderbemittelten zugänglich zu machen, 
e r z e u g e n  » v i r  d a r a u s  i m  V e r e i n e  m i t  Z u c k e r  u n d  C a c a o  d i e  e c h t e n  M a l z ­
extrakt-Bonbons und Mal zextrakt'Chocoladen, die daher die eben 
a u s e i n a n d e r g e s e t z t e n  W i r k u n g e n  d e s  M a l z e x t r a k t e s  i n  s i c h  v e r e i n e n . '  
in den verschiedensten auch billigen Qualitäten, und zwar: 

1 Carton Malzcxtrakt-Soavo»» W kr. 
V4 Paquet (ü. 4 Zeltel) Malzextrakt-Vkoool»äv in 6 Qualitäten zu 

14'/« kr . 17'/, kr.. 30 kr., 40 fr., 50 kr. und 75 kr. 
(auch zu haben in Paq. a 6 und in V, Paq. u 10 Zclteln). ^ 

I. Qual. gr. Gl. 75 kr., kl. Gl. 50 kr. l 
I I .  Q u a l ,  w e n i g e r  w i r k s a m  u n d  w e n i g e r  d a u e r h a f t ,  ^  

gr. Gl.'s 45 kr., kl. Gl. 30 tr. 
Indem wir noch anzeigen, daß wir von unseren Malzextrakt« 

Fabrikaten wie bisl,er Lager halten in Marburg bei H. F. Kolletniq, 
Tegetthoffstraße, bitten wir um gefällige Beachtung uilserer Inserate 
sowie um weiteren gütigen Zuspruch und zeichnen 

Hochachtungsvoll 
Rkilliolmgilorfsi' »»l^pi'oöullton fsdrilt 

von Aug. I. Kilfferle n. Comp. (Wien). 
1) Bier ist seiner chemischen Ans,immcnsepnng nlick etnmS anderes als Malz-

Extrakt und von demselben so verschieden, wie z. V. Wcju roi, dem jnßen Soft der 
Tranbo, durch die Piergährnii^^ sind gerade die Ha n pt nä ti^stosse deS Mal^exkrilikteS 
nämlich die fl ei s ch b i l d e n d e n, i i Alkohol (WeiNs^eisl) 0I1 len siNi re und 
Hefe umgewandelt, d^ilier ist Vier nicht nal)rh,ift im t^'öhullclien Sinne, s('iidrru>e 
macht nur fett nnd warm. 

tttsrllVli ff'i'lsvl,, empfiehlt 
^ keiedmexer, 

3^) Conditor, vi8-ä-vi8 „Hotel Mohr." 

für 779 

HStahmaschinenhändlev «. 
^ Ausschließlich alleiniger eu sro» Berkauf aller Systeme 
^ der anerkant besten 

Nähmaschinen. 
Bei einem kleinen Versuch wird sich jeder Käufer bald die 

Ueberzeugung verschaffen, daß der Unterzeichnete, smvohl waS Lei-
ftungSfähigkeit der Maschinen, als deren Preise anbelangt, jeder 
Konkurrenz die Spiße bieten kann. 

^ Außer meinem Fabrikat vertrete ich die ersten und größten 
MFabriken Europa s und Amerikas, unterhalte stets ein Lager von 
M  v i e l e n  t a u s e n d  M a s c h i n e n ,  s o  d a ß  j e d e r  A n s t r a g  a u g e n b l i c k l i c h  
Deffektuirt irerden kann. 

Jeder Wiederverkäufer ist durch Bezug meiner Maschinen iN! 
der Lage, seine Detailpreise bedeutend zu ermäßigen, und wird 
trotzdem denselben Verdienst haben, den er seither bei theuren 
Preisen hatte. 

Iltustrirte Zkreis - Tourants gratis. 
Lu äetail wird nichts verkauft und finden demnach 

Anfragen von Privaten keine Berücksichtigung. 

filtert k. i/Ui'^vl, 
HVßVN, Mariahilferstraße Nr. 70. 

S t e u e  S e n d u n g !  

Echt amerikanische Nühmaschi«e« °°° 
von 

das Ron p1n> nitr» zum Familien Gebrauch und fi^r 
Gelvcrbetreibende, wie auch 

Preis pr. Ltüelc sammt aUsQ Apparaten ü. KV. 
»" liabcn bei !<««>»» 

Alardurs, LurxpI»t«S. 

Nähmaschinen 
ktllor 

skr Kch«tidtr, Schuhmacher «l»d 

uutei' (Jarantio. 

H « n d ni a s ch i n e n 
voll 25 dis so Ä. autvÄrts. 

Rihmaltrialit» xtlkrArt str 
in x,'^88tor ^U8>valil iiu dillixstsn ?roi8vu. 

IIln>,t» ii tv l^i'sisdlkttv!' ver6en aut Voi Innren franko uucl xrstis sius?«san6t. 

I<nttwtl»ul'msti's«86 1^1.31. >luiiakiltsi'stl'kss« Xl'. 9l. 
<Z6tteij^as8e, Ltzli I^^lisa1»etk-1^Int/.. 724 

Kortcn» v<»n ^ ü 1» lu ^ e 1l» u v n 

Eine halbe Loge 
ist unter billigten Bedingnngen sogleich zu vergeben. 

Nälieris im Comptoir dieses Blattes. 

vänger als .10 Jahre litt ich an zunehmender Tanbheit nnd konsnlitrte während 
...dieser Ze»t znr Adltilse diese»^^eidenS die berill)mtesten Aerzte vergeblich. Endlich erlangte, 

ich durch ein Berfaliren, welches ich einem alten, viel nnd weitgereisten Seekahitain 
verdanke, mein volles Gehör wieder, nnd habe jetzt, liachdem ich vielen Leidenden diese» 
Verf.>l>,en mitgetlieilt, die grofie Genugtliunng. nnzählige Dankesschreiben von Solchen 

^ ^ T' zu empsiuigen, denen es ebenfalls Hilfe gebrocht liat. 
Demzufolge bin »ch auch ferner bereit, jedem Leidenden dieses so vorzügliche 

^ Heilversaliren gegen srankirte Einsendnng von 5 fl. miwltl)eilen. 

beol,.e mich allen IV 'k. K..»dcn l>iemit «nzuzkigkn. das, 'ch^d»«neu'Ä..h^.1ws?.'ß- 12^ Ich beehre mich allen '1'. Knuden hiemit anzusteigen 
Bäckereigeschäst von Herrn Hussa in der Grazervorstadt vom 1. 
ner 1870 an gepachtet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein.! 
alle geehrten Kunden täglich mit frischem Gebäck bestens zusriedenzustellen 
und wird auch aus Verlangen das Gebäck ins Haus gestellt. 

Um geneigte Aufträge bittet achtungsvoll 
^9 W Bäcker 

lZterricht in der feinen und richtigen Aussprache des 
Franziisischen, sowie ConversationS-

Stunden werden ertheilt. (37 
Näheres in der Redaktion dieses Blattes. 


